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Die Volkszählung.
Die gewohnheitsmäßigen Klagen über das „Kleben " und

ähnliche unangcnehule staatsbürgerlichen Thatigkeiten werden
in diesen Tagen durch die nicht minder heftigen Klagen übe.
das Zählen und das Gezähltwerden abgclöst werden . Denn
vom 28 . bis zum 80 . November — in einzelnen großen
Städten ist mit dieser Thätigkeit bereits am 26 . oder 27.
begonnen worden — sind im Gebiete des ganzen Deutschen
Reiches nahezu eine halbe Million Zähler damit beschäftigt,
den einzelnen Haushaltungen die Zählkarten zu überreichen,

'auf Grund deren am 1 . Dezember die allgemeine Volks¬
zählung stattfinden soll . ^ , '

Aber die Klagen über die geringe Mühewaltung , welche
mit dem Ausfüllen der Zählkarten verbunden ist . haben
keinerlei Berechtigung , denn nicht nur für die Wissenschaft,
sondern auch für zahlreiche Aufgaben des Staates sind diese
Zählungen , Hese Fixirung des Personalbestandes der Be¬
völkerung , nothwendig und unentbehrlich . Es ist unum¬
gänglich , daß in periodischen Zwischenräumen — in Deutsch¬
land hat sich der Gebrauch der fünfjährigen Volkszählungen
eingebürgert — genaue Feststellungen über den Status guo
und die Entwicklung des Volksganzen , also vor Allem über
die Zahl , das Geschlecht , das Alter , den Familienstand , den
Perus , das Religioilsbekenntniß rc. ausgenommen werden.
Die Ergebnisse dieser Zählungen dienen , wie schon erwähnt,
nicht nur wissenschaftlichen , sondern auch mancherlei praktischen
Zwecken . So dienen sie als Unterlag - für die Vertheilung
gemeinsamer Einkünfte und Lasten der einzelnen Bundes¬
staaten , für die Regelung der Münzprägung , für die Bildung
von Stadtkreisen und Urwahlbezirken , für die Wahl von
Abgeordneten zu den Kreis - und Proviuzialtagen rc.

Die Aufgabe der Haushaltungsvorstände , denen in
diesen Tagen die Zählpapicre zugehcn , besteht darin , sie auf
Grund der dem Zählbriefe beigegebenen Anweisung aus¬
zufüllen und die Listen vom 1 . Dezember Mittags 12 Uhr
an zur Abholung durch die mit dem Zählgeschäft beauf¬
tragten Personen bereit zu halten . Durch die Zählung soll
der Personalbestand des deutschen Volkes , wie er sich in
der Nacht vom 30 . November zum 1 . Dezember darstellt,
festgestellt werden . Es wird also Jeder dort gezählt , wo er
sich in der Nacht zum 1 . Dezember aufhält . Für solche
Erdenbürger , welche sich gerade diese bedeutsame Stacht zum
Beginn ihrer Laufbahn erkoren haben , ist die Bestimmung
getroffen morden , daß diejenigen , welche sich bis Mitternacht
eingestellt haben , mitzählen , dagegen diejenigen , welche in
Zukunft ihren Geburtstag erst am 1 . Dezember feiern
werden , nicht . Betreffs derjenigen , die in der Nacht zum
1 . Dezember ihr Leben beenden , ist bestimmt worden , daß
nur diejenigen gezählt werden sollen , welche nach Mittev
nacht verschieden sind.

Die Listen sind von dem Haushaltungsvorstand aus
zufpllen und zu unterschreiben , und cS wird angenommen,
daß dieser für die Richtigkeit ihres Inhalts die Gewähr

Feuilleton.

Fon Colombo noch Singapore.
Aus dem Tagebuch eines Offiziers des ostasiatischenExpeditionscorps.

(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)
III.

2 . Oktober.  Wir nähern uns Colombo . Der eng¬
lische Lootse kommt an Bord . Alles ist gespannt auf die
Krieosnachrichten , die er mitbringt . Der Mensch nützt diese
Gelegenheit natürlich aus und lügt das Blaue vom Himmel
herunter : Kriegserklärung zwischen Deutschland und England
auf der einen. Frankreich und Rußland auf der andern Seite.
Das war doch nicht so ohne ! Wir hängen dann hier regelrecht
in der Luft . Die Kriegserklärung sei schon vor drei Tagen er¬
folgt und dergleichen mehr . — Nun , das wären also nette
Ueverraschungen . Doch wir wurden sofort eines Veffern be¬
lehrt . Wir fahren in den herrlichen , großen Hafen von Colombo
ein. Da liegt schon ein mächtiges Transportschiff , an deffen
Heck die russische Flagge flattert . Nun wird sich's zeigen, was
unser „Feind " beginnt . Wir sind auf Alles gefaßt . Da —
trauen wir unfern Ohren ? Wir sind noch nicht heran , da er¬
tönt mit mächtigen Klängen : „Heil Dir im Siegerkranz " und
ein Hurrahgeschrei ohne Ende . Unsere schlimmsten Feinde
scheinen das also doch nicht zu sein . Ohne Befehl braust von
unferm Schiff der Gegengruß zu ihnen hinüber und tönt fort,
so lange die Stimme reicht. Dann rauschen wir an dem
Franzosen und Engländer vorbei , überall herzlich willkommen
geheißen. (Unsere Kapelle spielt die Marseillaise und Goa
gave tlie Queen .) Wir ankern neben der „Crefeld " , die
uns mit freudigem Hurrah überschüttet . Nach diesem inter¬
nationalen Empfang ohne Worte wußten wir mehr , als alle
lügnerischen Depeschen uns sagen konnten . Der Arzt sowie
der Agent vom Lloyd kommen an Bord und nachdem keine
ansteckende Krankheit konstatirt ist, begeben wir uns nach dem

übernimmt . Es darf erwartet werden , daß Jedermann für
sein Theil bemüht sein wird , durch möglichst sorgfältige
Ausfüllung der Fragebogen zu dem Gelingen des Werkes
beizutragen und den Zählern , die ihren schweren Berns fast
ausnahmslos ehrenamtlich ausüben , die Arbeit möglichst
leicht zu machen . Die gewissenhafte Beantwortung der ge¬
stellten Fragen kann umso ruhigeren Herzens geschehen, als
dieselbe lediglich statistischen Zwecken dient und zu keinerlei
Unannehmlichkeiten oder Nachthcil für den Einzelnen führen
kann . Der Zähler selbst behandelt , was er aus den Listen
ersieht , als AmlSgeheimniß , und die statistischen Büreaus
veröffentlichen die durch die Volkszählung gewonnenen Nach¬
richten weder , noch theilcn sie dieselben irgendwelchen Be¬
hörden mit . Es ist also ausgeschlossen , daß die Ergebnisse
der Volkszählung irgendwie zur Steuerveranlagung oder zu
sonstigen fiskalischen Zwecken verwendet werden . Die aus
den Zählpapiereu gewonnenen Ergebnisse gehen in allgemeine
Tabellen über , in denen der Einzelne keine Rolle spielt.
Für die statistischen Behörden ist die Person nur eine
Stummer , es bleibt die Zahl , und der Name verschwindet.

Nach mehreren Richtungen hin wird die Volkszählung
diesmal in einer erweiterten Form vorgenommen . Einmal
wird mit der Volkszählung eine Viehzählung verknüpft , die
bisher für sich ausgenommen worden ist . Ferner wird mit
der Volkszählung eine Obstbaumzählung verknüpft , welche
bisher in dieser umfassenden Weise überhaupt noch nicht
stattgefunden hat . Endlich aber — und dieser Feststellung
kommt eine besondere politische Bedeutung zu — wird bei
der Volkszählung diesmal eine genaue Feststellung der
Muttersprache vorgenommcn werden . Es ist dies vor Allen:
deshalb dringend nothwendig , um für die vom national-
politischen Standpunkt ans nolhwendige Feststellung der
Zunahme des Slaventhums in Deutschland ziffernmäßige
Unterlagen zu gewinnen . ' Wir sind bei der Beurtheilung
dieser Frage bisher aus die durchaus veraltete Statistik vom
Jahre 1890 angewiesen , aber mir wissen , daß inzwischen
durch das Hereinströmen slavischer Arbeitskräfte über die
russische und die österreichische Grenze eine starke Zunahme
des Slaventhums stattgefnndcn hat , und daß sich anderer¬
seits durch die Abwanderung slavischer Arbeiter nach den
westlichen Industriegebieten dort sehr bedenkliche slavischc
Sprachinseln gebildet haben . Für die Beurtheilung dieser
hochbedeutsameu Frage wird uns die diesmalige Volkszählung
die wünschenswerlhen und dringend erforderlichen Unterlagen
verschaffen . ^ __ _

Ausland.
* Italic « . Der „Berliner Volkszeitung " war kürzlich

von ihren : römischen Korrespondenten geschrieben worden , daß
seit dem Regierungsantritt des neuen Königs 17 6 Geist-
l i ch e b e st r a f t worden seien, und zwar wegen Verherrlichung
des Königsmords , wegen Sittlichleitsvergehen und anderer ge-
nieiner Verbrechen. Die ultramontanen Blätter waren nun
gleich wieder mit dem Vorwurf der „Lüge" bei der Hand ; das
Blatt hat sich jedoch durch seinen Korrespondenten bestätigen
laffen , daß seine Angaben auf amtlichen Veröffentlichungen be¬
ruhen ; er schreibt dazu : „Die betreffenden Geistlichen wurden

Fallreep , um in einem Singalesenboot , die schon bei unserer
Einfahrt zu Hunderten unter ohrenbetäubendem Lärm ihrer
Besitzer das Schiff umschwärmten , an Land zu fahren . Ein¬
kleine Episode will ich noch erwähnen . Colombo ist bekannt
wegen seiner vorzüglichen Waschgelegenheit . (In 4 Stunden
ist Alles tadellos gewaschen und geplättet .) Kaum hält also das
Schiff , da klettern rechts und links die schwarzen Waschmänner
schon herauf und bieten ihre Dienste an . Jeder hat eine Em¬
pfehlung . Zu mir kommt einer mit folgendem Schreiben von
einem deutschen Offizier , der früher Colombo passirte : „Dieser
Ali Baban hat meine Wäsche gewaschen. Ich bescheinige ihm
gern , daß er ein Mordsgauner und Hallunke ist und warne alle
Kameraden vor ihm ". Das war seine Legitimation . Doch
eine sehr vertrauenerweckende Empfehlung , nicht wahr ? Dabei
macht er das unschuldigste Gesicht von der Welt . — Als wir
ans Land kommen, sitzen schon die Wechsler da , um uns
tüchtig übers Ohr zu hauen . Aber man muß Kleingeld haben
und es ist auch immer noch profitabler , sich von "einem Einzigen
betrügen zu laffen , als nachher jedesmal zu bluten , wo man
etwas kaufen will . Wir treten durch eine wundervolle glas¬
überdeckte Landungshalle in die Stadt ein. Schöne , imposante
Bauten erheben sich rechts und links , die Straßen sind so fest
wie Asphalt , aber viel angenehmer zu gehen. (Sie werden mit
einem Lehm überzogen , der nur in Ceylon vorkommt und zu
Straßen - und Maur ».arbeiten verwendet wird .) An den
Seiten der Straßen lehnen ganz sonderbare kleine Droschken;
Kutscher sind wohl da , aber nirgends ist etwas von Bespannung
zu sehen ; hier sind Kutscher und Pferd dieselbe Person . Ueber-
all in der Stadt sieht man dieses Gefährt , in dem nur ein Platz
vorhanden ist. Wir besteigen diese Droschken, und in rasendem
Tempo ziehen uns die flinken Burschen durch die Straßen , so-
daß es einem beinahe Angst werden könnte, wenn andere ent¬
gegen kommen. Und mit einer Gewandtheit weichen die
Burschen sich selbst im stärksten Gedränge aus , die wirklich
staunenswerth ist. Wir besichtigen die Stadt und die wunder¬
schönen Kasernen -Anlagen der Engländer , deren Dienst haupt-

verurtheilt : Wegen Anstiftung zum Vatermord und zu zehn
verurtheilt : Wegen Anstiftung zum Vatermord und zehn
Leben und Kindesmord ; wegen Unterdrückung und Fälschung
von Testamenten ; wegen Unterschlagung von Gut , Wittwen,
Waisen und der Kirche gehörig ; wegen Entführung und Ver¬
führung von Minderjährigen ; wegen Unzucht mit Kindern;
w-.gen Päderastie , Sodomie und Blutschande , und wegen Ver¬
herrlichung des Königsmordes . Zwei volle Drittel dieser Ver-
urtheilungen entfallen auf schwere Sittlichkeitsverbrechen und
erklären die tiefe Verachtung , welche der gebildete Italiener dem
,,1' rete " tagtäglich beweist. Die damit zusammenhängenden
Vermögensbeschlagnahmen aber sammt den Sequestrationen
der Gehälter haben die Amtsblätter der Ministerien für Gnade
und Justiz , für öffentlichen Unterricht und des Kultus und des
Innern mit eintöniger Gewissenhaftigkeit verzeichnet. Die große
Mehrzahl dieser Verbrechen im Einzelnen genau zu beschreiben,
ist auch ohne lex Heinze nicht angängig ." Alle diese Verbrechen
werden jetzt rücksichtslos veröffentlicht , während die Regierung
früh -r dafür gesorgt hat , daß sie nicht weiter bekannt wurden.
Die Tage der Nachsicht, des Verschweigens und Vertuschens
scheinen eben in Italien unter dem neuen Regime vorüber
zu sein.

* Frankreich . Was in Frankreich Alles be¬
steuert wird,  erfährt man aus den amtlichen Zusammen¬
stellungen , die für das Jahr 1900 veröffentlicht worden sind.
Zunächst zahlten Abgaben 9,059,323 Häuser , ferner 141,765
Fabriken , 68,301,893 Thüren und Fenster . In Frankreich
sind nämlich di- Thüren und Fenster mit einer nicht unbeträcht¬
lichen Steuer belastet , derart , daß die Bauern in zahlreichen
Dörfern auf den Ausweg verfallen sind, ihre Häuser ganz ohne
Fenster zu bauen und das Licht nur durch eine Oeffnung
hineinfallen zu laffen , die zugleich als Thür dient . Man hat
außerdem besteuert 1,727,454 Handeltreibende , Industrielle,
Leute liberaler Berufe und Inhaber von Patenten . Ferner
sind von Steuern betroffen 1,518,349 Wagen , 1,208,717 Pferde,
Maulesel und Maulthiere , 3,128,571 Hunde , 307,814 Fahr¬
räder , 92,725 Billards , 6016 Klubs , 137 Seminare und
1826 religiöse Vereinigungen und Missionsgesellschaften . Die
Zahl der besteuerten Grundeigenthümer betrug 8,454,218 , die
Höhe dieser Ziffer ist ein Beweis , wie sehr das Eigenthum in
Frankreich zerstückelt und wie groß die Zahl derer ist, die ein
Stückchen Land ihr eigen nennen.

* Philippinen . Man schreibt den „M . N . N ." aus
Washington  vom 13 . November : Das Kriegsdepartement
veröffentlicht soeben den Jahresbericht des amerikanischen
Oberkommandeurs und Militär - Gouverneurs auf den
Philippinen , Generals Mac Arthur , der , wenn auch in ziemluü
vorsichtiger Weise abgefaßt , die Schwierigkeiten , welche d:e
Amerikaner bei der Niederwerfung des Aufstandes finden,
deutlich wiedergiebt . Ueber den Guerillakrieg , den die Ein¬
geborenen seit einigen Wochen wieder mit erneuter Kraft führen,
sagt der Bericht : „Die Beschaffenheit und die Verhältnisse des
Landes begünstigen eine solche Art der Kriegführung sehr.
Die Insurgenten können nach Belieben auftauchen und ver¬
schwinden. Einmal sind sie Kriegführende und am Tage darauf
erscheinen sie wieder innerhalb der amerikanischen Truppcu-
linie als friedliche Eingeborene , „Amigos ". (Wem fiele dabei
nicht die hülflose Bemerkung des früheren Oberbefehlshabers,
Generals Otis , ein, der bekanntlich verzweifelt nach Washington
gemeldet hatte , man könne die feindlichen Eingeborenen nicht
von den freundlichen unterscheiden , denn die Kerle sähen sich

sächlich in Fußballspiel und Croquet besteht, die jedoch außer
Dienst , was Haltung , Benehmen und Anzug anlangt , einen
sehr guten Eindruck machen und richtig angefaßt sicherlich vor¬
zügliche Soldaten abgeben würden . Um 8 Uhr fahren wir zu
vier zum deutschen Konsul , wo wir in der liebenswürdigsten
Weise ausgenommen werden . Hier erfuhren wir auch die ersten
genauen Nachrichten über die politische Lage . Erst zu spater
Stund - fuhren wir ins „Hotel Bristol " zurück, in dem wir
außer unseren Kameraden sämmtliche russische, französische und
englische Offiziere von den Transportdampfern trafen . Wir
blieben bis zum Morgen beisammen und haben uns ganz famos
vertragen . Die Engländer waren erst vor Kurzem mit einem
Transport gefangener Buren nach Colombo gekommen. Unter
diesen sollen sich auch viele Deutsche befunden haben , die jedoch
auf Betreiben des Konsuls entweder ganz in Freiheit gesetzt
worden sein sollen, oder .lediglich zur Erholung noch da bleiben
mufften . — Die englischen Offiziere sind sehr nette Leute . S :e
haben allerdings von „Dienst"  blitzwenig Ahnung ; auch da
sind sie Sportsleute . — Früh gegen 4 Uhr suchen wir unser
Schiff wieder auf , das um 5 Uhr abdampfen soll. . Das Eis
ist jedoch noch nicht zur Stelle , und infolge deffen wird die Ab¬
fahrt auf den nächsten Tag , den 3. Oktober , Mittags 2 Uhr,
angesetzt, um auch den Leuten Gelegenheit zu geben, nach
dem langen Aufenthalt auf dem Schiff wieder . einmal
Land unter die Füße zu bekommen. In aller Frühe eilt dann
auch Alles auf den Singalesenbooten und kleinen Dampfern
dem Lande zu — mit Ausnahme von mir . Mich trifft nämlich
heute der Schiffsdienst , da ein Offizier in jedem Hafen an
Bord bleiben muß für alle Eventualitäten . Nun , die Zeit
wurde mir nicht lang . Zum Photographiren boten sich viele
dankbare Objekte . Dann kam eine Menge Händler an Bord
mit allen möglichen Dingen . Ein Goldarbeiter , der wunder¬
volle Ringe anbot , ging sogar so weit , mir einen Ring , der
mir besonders gefiel , nach China mitzugeben unter der Be-
dinaung , daß ich denselben bei meiner Rückkehr erst zahle , wenn
ich gefunden , daß er echt sei. Ich sollte nur meinen Namen
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alle so ähnlich !) Die Insurgenten haben sich über ein weites
Gebiet vertheilt , und dementsprechend mußte eine große Zer¬
splitterung der amerikanischen Truppen erfolgen . Während
am 1 . November 1899 nur 53 Militärstationen auf den , Archipel
eingerichtet waren , bestehen jetzt 413 Stationen . Die Folge
davon ist eine bedeutende Zunahme der kleineren Treffen , die
häufig kaum ein Gefecht zu nennen sind . Di « amerikanischen
Verluste in dem Jahre vom 1 . November 1899 bis zum
1. November 1900 beliefen sich auf 268 Todte , 750 Verwundete
und 55 Gefangene , die Eingeborenen verloren 3227 Todte,
694 Verwundete und 2864 Gefangene . (Ob diese Ziffern
auch wirklich verläßliche sind ? !) „Dieser Kleinkrieg " , fährt der
Bericht fort , „hat die Soldaten auf das Höchste angestrengt
und erfordert mehr Disziplin und Tapferkeit , als während der
Zeit der regulären Operationen gegen größere Truppenkörper
der Insurgenten ." General Mac Arthur giebt sodann zu,
daß zwischen den kämpfenden Insurgenten und der ruhig ge¬
bliebenen einheimischen Bevölkerung ein vollständiges Ein-
verständniß bestehe ; dies sei leider für den ganzen Archipel mit
Ausnahme von Mindanao und der Jologruppe zutreffend , denn
nur die Moros seien mit der neuen Sachlage anscheinend ganz
zufrieden . Der Bericht spricht sodann von dem Vorschlag,
den Inseln eine republikanische Regierungsform zu geben ; die
Möglichkeit für eine solche Zukunft sei unter den jetzigen Ver¬
hältnissen nicht nahe bevorstehend . Auf viele Jahre hinaus
würde noch eine große amerikanische Land - und Seemacht in
dem Archipel nothwendig sein . Man brauche viel Zeit , Geduld
und eine ausreichende Truppenmacht , uyr die schließliche Unter¬
werfung der Filipinos zu erlangen.

Achte ordentliche Bezirks-Synode.
o . Misobade » , 28 . November.

In der heutigen zweiten Plenarsitzung spricht Shn . Pfarrer
Lckröder - Dauborn das Einganqsgebet . Präsident Pfarrer
Vogel -Kirberg giebt Kcnutniß von neuen Eingängen , darunter
ein Erlaß des Ministers , wonach derselbe den Assessor vr . Gerlach
beauftragt hat , an den Verhandlungen der Svnode , insbesondere
über den Kirchengesetz -Entwurf , betreffend die Ruhegehaltsordnung,
als sein Kommissar Theil zu nehmen . Außerdem ist zu erwähnen
die Eingabe des Herrn Oberlehrers Schneider hier , die Frage
an die Synode behandelnd : „Worin besteht meine Schuld , daß ich
nicht Pfarrer geworden bin ? " — Syn . de Niem - Wiesbaden
berichtet Namens der Wahlprüsungs - Kommission  über
die Prüfung der Legitimation der Synodalen . Abgesehen
von unmaßgeblichen , mehr formellen Differenzen bei den Wahlen
der Kreissynoden Selters und Wiesbaden (Land ) haben dieWahlen
im Allgemeinen zu Beanstandungen keine Veranlassung gegeben.
Dieselben werden daher , dem Antrag der Kommission cmsprcchend,
sämmtlich für gültig erklärt. —In  die Verhandlung über
den Entwurf der neuen Ruhegehalts - Ordnung für
die Geistlichen des Konsistorralbezirks  eintrctcud . er¬
greift zunächst Herr Konsistorialpräsidcnt Di . Ernst  das Wort,
um zur Begründung der Vorlage darznlegcn , daß die alten
nassauischen Bestimmungen den heutigen Zeitvcrhältnissen und
den Vorschriften des Pfarrer - Besoldungsgesetzes nicht mehr
entsprächen . Dies bedürfe näherer Ausführungen an die ;er
Stelle nicht . Das Konsistorium habe sich nicht leichten
Herzens dazu entschlossen , diese Vorlage zu machen . Als cs an
die Ausarbeitung herangetretcn , habe es bereits feftgestanden , daß
die Hoffnungen , welche bis dahin gehegt worden seien , es werde
zur Bewilligung eines Staatszuschuffes kommen , sich endgültig zer¬
schlagen haben . Das Konsistorium habe nunmehr vor der Frage
gestanden , ob unter Festhaltnng des in früherer Zeit auch von der
Synode getheilten Standpunktes , daß eine Emeritirungs -Ordnuug
nur möglich , wenn ein Staatszuschuß erfolge , von der Vorlage
abgesehen oder bei dem dringenden Bedürfniß doch dazu geschritten
werden solle . Nach reiflicher Uebcrlcgung habe sich das Konsistorium
für den zweiten Weg entschieden , denn es habe sich sagen müssen,
daß die Mißstände , die das gegenwärtige Verfahren zru Folge
habe , fo groß und so schwer , anderseits die Portbeile der Emerstr-
rungsordnung sowohl für die Geistlichen , wie für die Gemeinden
so erhebliche wären , daß es wohl verantworten könne , den Be¬
theiligten noch größere Opfer wie bisher zuzumuthen . Redner
hofft / daß die Synode aus der allgemeinen Begründung die Ucoer-
zeugung gewinnen werde , daß ein Wandel cintreten müsse, und giebt
miff Rücksicht auf die Dringlichkeit der Vorlage dem Vertrauen
Ausdruck , daß die Arbeit dazu führen werde , ein positives
Eraebniß zu zeitigen . Daran knüpft sich eine längere Dis¬
kussion . Synodale Naumann -Hachenburg ist dafür . Alles daran
zu setzen, daß die Ruhegehaltsordnung zu Stande komme, schon
deswegen , weil dadurch das Vikariat beseitigt werde , dessen
Unzuträglichkeiten Redner in lebhaften Farben schildert . Der An¬
spruch auf den Staatszuschuß könne jedoch nicht fallen gelassen
werden und die Synode müsse Alles versuchen , um einen solchen zu
erlattgeu . Redner beantragt , die Vorlage an eine neungliederige
Kommission zu verweisen . Synodale Weckerling  legt in längeren
Ausführungen dar , weshalb er trotz der empfehlenden Worte nicht
in der Lage sei, dem Gesetzentwurf in der vorliegenden Form zu-
, :stimmen . Derselbe enthalte ja mancherlei Vorzüge und wesent¬
liche Fortschritte gegen die bisherigen unhaltbaren Zustände . Em
wunder Punkt habe jedoch der Entwurf : das Fehlen jeglichen Staats¬
zuschusses . Das sei im Interesse der Kirche und ihrer Diener sehr zu

beklagen . Redner schließt sich dem Antrag auf Kommisfionsberathung
an . Auch die folgenden Redner , Synodalen Schröder -Dauborn,
Grün  sch lag - Weilbnrg , Eppstein - Nassau und de Niem-
Wiesbadcn bemängeln das Fehlen des Staatszuschusses und er¬
kläre » sich für eine Kommissiousbcralhung . Synodale de Niem  sicht
wohl ein , daß dem Konsistorium bei der Perthcilung der Kosten der
Emeritirung kein anderer Ausweg geblieben sei, als dieselben den
Pfarrern und den Gemeinden anfzuerlcgm , bezeichnet aber das
letzte » als sehr bedenklich und den Vorschlag , daß die Pfarrer selbst
Beiträge leisten sollen , als völlig undiskutabcl . E « sei bedauerlich , daß
auf solch antiquirten Standpunkt zurückgegriffen werden müsse, den man
in anderen Verwaltungen länglt verlasse » hätte . Die Gemeinden
würden die Leidtragenden , insbesondere Wiesbaden , denn es komme
nur die Einkomnienstencr in Betracht , die ans dem Laude fast gar
keine Rolle spiele . Wiesbaden aber müßte von den vorgesehenen
29,00 « Mit . allein 18,900 Mk . aufbringeii , wie dasselbe denn sur
Zwecke , die nicht Wiesbadener seien , nicht weniger als 83,000 Mk.
im letzten Jahre zu zahlen habe . Es sei sehr bedenklich, die Ge¬
meinden noch mehr in so erheblichem Maße zn belasten , da die
Steuern bekanntlich nicht gerne bezahlt würden und setzt schon
Manche veraiitaßten , aus der Kirche anszutreten . Schließlich wird
der Antrag auf Eiiisetzung ciuer elfgliedrigcn Kommission an¬
genommen und in dieselbe die Synodalen Naumann , Eibach -Dotzheim,
Steubiiig -Limburg , Wilhclmi -WieSbadcn , Weckerling , v . Buhlmann-
Merzhausen , Wehrheim - Camberg , Schröter - Eichberg , de Niem,
Schröder -Dauborn und Wolff -Bicbrich gewählt . — Der alsdann
auf der Tagesordnung stehende Antrag des König !. Konsistoriums
auf Einführinig einer regelmäßigen , wenigstcus von 2 zu 2 Zähren
wiedcrkehrcuden Kirchensammlung  zu Gunsten des „Evange¬
lisch - kirchlichen Hülfsvereins"  wird von Herrn Gencral-
siiverintcndcnt I) . Mau rer begründet und ' zur Annahme empfohlen,
-̂ atz Konsistoriii », ist auf die Bitte des engere » Ausschusses des
evangelischen Hülfsvercins von de», Kultusminister zur Einbringung
des Antrags veranlaßt worden . Für denselben wird iiamentlich geltend
gemacht , daß der Bezirk bisher von dem Hauptverein m Berlin
mehr bezogen als er an denselben abgeliefert habe . Der Antrag,
dem Synodale Veesenmeyer  aus prinzipiellen Gründen wider¬
spricht , weit die Vermehrung der Kollekten einem früheren Beschluß
der Synode zuwiderlaufe , wird mit großer Stimmenmehrheit an¬
genommen . — Der Antrag der Kreisshnode Herborn , den synodale
Grünschlag begründet , bezweckt die Ausgabe eines neuen
Gesangbuches mit größerem Druck auf stärkerem
Papier.  Ein Antrag der Kreissynode Wallau verfolgt denselben
Zweck Llerr Geheimer Rcgierungsrath Hildebrand  macht
darauf aufmerksam , daß das neue Gesangbuch in zwei Ausgaben
erscheine , in kleinerem und größerem Format , von dem das letztere
schon stärkeres Papier habe , was das Buch allerdings dicker mache.
Dieses Bnch komme den Wünschen der Antragsteller entgegen , cs
erscheine ihm zweifelhaft , daß ihnen dasselbe bei der Beschluß¬
fassung über den Antrag Vorgelegen habe . Größerer Druck wurde
das Buch so dick und uilhandlich machen , daß es
Niemand kaufen werde . Die kleine Ausgabe sei bereits
in neun Auflagen je 15,000 Exemplaren , die größere dagegen erst
in zwei mit je 10,000 Exemplaren erschienen . Von der llcmen seien
131 420 , vo » der großen aber erst 14,200 Stück verkauft , von der
elfteren also neun Mal so viel als von der letzteren . Das gebe zu
Bedenken V -rautassung , ob cs gerathen sei, den CcntralkncheufondS
mit einer so großen Ausgabe zu belasten , während die Einnahmen
voraussichtlich sehr minimal ausfallen würden . Svuodale
Oberstleutnant W i l h e l m i meint , wenn das Bcdurfmß
nach einer Aeuderuiig vorhanden sei, könntcli die Kotten
nicht in Betracht kommen . Er stellt den Antrag , die Frage
durch etile Kommifston prüfen zu lassen , zieht denselben aber wieder
zurück , iinchdcni er sich davon überzeugt , daß die vorhandeil - größere
Ausgabe den Wünschen der Antragsteller zum groben -rcheil ent¬
spreche . Den geringen Absatz des Buches kann sich Redner
nur daraus erklären , daß cs zu wenig bekannt sei.
Herr Generalsuperiliteildeiit D . Maurer  warnt davor , den
Central - Kirchenfonds ohne Roth zu belasten , und verr
Kousistorial - Präsident Dr . Ernst spricht aus dentclben
Gründen gegen die vorliegenden Anträge . Dieselben werden ab-
gelchnt , dagegen ein Antrag des Synodalen Veesenmeyer,  die
künftigen Auflagen des kleinen Buches auf stärkerem Papier zu
drucken , angenonimen . — Synodale de Niem  und Genossen
bringen einen Antrag ein auf Erlaß eines Gesetzes bctr . Ver¬
leihung des Rechtes der Erhebung der Nachsteuer an die Kirchen-
gemeinden . — Hierauf Schluß gegen 1 Uhr . — Nächste Sitzung
Donnerstag , den 29 . November , 10 Uhr , mit der Tagesordnung-
Abänderung der Kircheugcmciiide - und Syuodalordnmig , Antrag
auf Bewilliaung von Mitteln zur Einrichtung von Orgelkursen,
Statut der Union der lutherischen und reformirten Gemeinde zu
Homburg , Bericht des Aus husses zur Beschaffung eines biblischen
Lesebuches und Antrag der Kreisshnode Wallau auf Abänderung
der Kirchengemeindc - und Synodalordnung.

angeben . Nun , mehr kann man doch nicht gut verlangen . —
Sehr unterhalten haben mich die kleinen Singalesenjungen , die
stundenlang unser Schiff umschwammen , nach jedem ins Waffer
geworfenen Geldstück tauchten , es mit tödtlicher Sicherheit
heraufbrachten und Alles im Mund verschwinden ließen . —
Gegen 1 Uhr kam ein russischer Offizier mit Frau an Bord
und bat um die Erlaubniß , bis Singapore mitfahren zu
dürfen , da ihm sein Schiff vor der Nase weggesahren sei . Der
Transportführer willigte ein , und so befindet sich jetzt auf dem

'sonst ganz weiberfeindlichen Schiff eine kleine Russin.
(N . B . wohnen müssen sie im Salon , da sonst kein Platz in der
Herberge ist .) — Um 2 Uhr lichten wir die Anker und fahren
in südlicher Richtung , den Blick immer auf die herrliche Küste
von Ceylon mit ihren Palmenwäldern und hohen Bergen ge¬
richtet . 10 Uhr Abends erreichen wir das Südkap Point de

: Palle , ändern den Kurs und steuern jetzt direkt östlich auf das
Nordkap von Sumatra zu.

6 . Oktober.  Es weht ein starker ^ Südwestmonsun.
Die Temperatur ist sehr angenehm und die See sehr grob . Am
Nachmittag und Abend gehen verschiedene Regenschauer nieder,
die für uns eine Wohlthat sind , da wir bis jetzt während der
Fahrt nur den ewigen Frühling gekannt . Wir leeren einige
Flaschen und übergeben sie, mit ulkigen Zetteln versehen , den
Fluthen des Indischen Oceans . Hoffentlich erreichen sie, wenn
auch auf Umwegen , ihre Adressen.

6 . Oktober.  Nach dem Dienst üben wir Beilatsch -Spiel.
Es ist ähnlich auf Märkten zu sehen , wo man mit Blechscheiben
so lange auf eine Zahl wirft , bis sie ganz zugedeckt ist . Beilaisch
ist eine etwas gröbere Form davon . — Die Russen fühlen sich
sehr wohl bei uns . Ich glaube , die werden wir überhaupt
nimmer los . Besonders imponirt ihnen die tadellose Sauber¬
keit im ganzen Schiff und das famose Essen und Trinken . So
was giebt es bei ihnen nicht . — Das Wetter ist wunderschön
mild . ZS hätte nie gedacht , daß es in solcher Nähe des

Ans Stadt nnh  Land.
Wiesbad en.  29 . November.

— Gesn - rchtskalender . 29 . November ? 1850 : DieOlmntzer
Punktationcn . Preuße » verzichtet auf fein Unionsrecht , die abge¬
schlossenen Wilitärkonveutioncn rc. 183 !) : * Ludwig Anzengruber
zu Wien , deutscher Dichter (Der Pfarrer von Kirchfeld u . A .) 1802:
* Wilhelm Hauff zu Stuttgart , deutscher Erzähler (Lichtenstem re.) .
1780 : ff Maria Theresia , Kaiserin von Oesterreich . 1632 : ff Friedrich
der V, , Kurfürst von der Pfalz ( Der „Winterkönig ") zu Mainz.
1378 : ff Kaiser Karl IV . z» Prag . 1318 : ff Heinrich von Meißen,
gen . Frauenlob , zu Mainz , der Hauptvertreter der scholastischen
Gelehrsamkeit im Meistersang . 1258 : ff Otto II ., Herzog von Bayern.

Uo,-trng . Auf Einladung de« Vereins „Fraueitbildung-
Fraueustudium " wird der badischeLandtagSabgeordneteHerr Rechts-
anwalt Muser aus Offeiiburg mehrere Vorträge über das Tdema:
„Das Fraucurccht des bürgerlichen Gesetzbuches halten . Nichts
liegt wohl luehr im Interesse der modernen Menschen , als sich
Kenntnisse anzucignen über eine Anzahl rechtlicher Bestimmungen , >
die ihm eine gefahrlose Bewegung im heutigen Verkehrs - und
Nechtsleben ermöglichen . — Für die Frau aber un Beschwer » , m £
ihrer Stellnng als Ehefrau und Mutter ergeben sich >o viele gcietz-
lichc Bestimmungen , anch in vermögenSrechtlichcr Hinsicht . die so * j
lies in ihr ganzes Leben cinschnciden , daß es unumgänglich » oth,
wendig für sie ist , darüber Kcnntniß zu haben . Der Name des
Vortragenden , der in weiten Kreisen als hervorragender Redner
bekannt ist , wird nicht mir die Frauen , sondern auch Männer
heranzichen . Der erste Portrag findet Samstag , den 1 . Dezember,
Abends 8 Uhr , im Rathhaussaalc statt . Eintritt 1 Mk.

- Erklär » » ,, ?« ,» Krstr » der Knrr » . Das nieder,
ländische Comitö veröffentlicht zur Unterschrift eme Resolution , dl«
in deutscher Uebersetzuug , wie folgt , lautet : Anschluß der Nieder¬
lande au die Bewegung in Deutschland und Frankreich für die
Erhaltung der Unabhängigkeit der Buren . Wir Unterzeichneten .
Niederländer schließen uns der neuen Bewegung an . die unter den
Freunden der südafrikanischen Republiken in Deutschland und
Frankreich entstanden ist , in der Erwartung , daß dieselbe sich bald
über die ganze civilisirtc Welt ausbreile und durch ihren moralischen »
Druck die englische Politik daran hindern werde , das Verbrechen *
gegen Recht und Menschlichkeit bis zum Ende zu vollfnhrcn ." (El « »
Exemplar dieses Aufrufs liegt auch am Schalter unserer Redaktion»
Langgassc 27 , 1. Stock , zur Unterzeichnung auf .) W

— Kneippfanatiker . Wie weit es mitunter Natnrheil» .
enthiisiaste » treiben , fonnte man am Buß - und Bettag beobachten.
Einige Feldbcrgsbesucher sahen nämlich unterwegs , m der Arche de»
Berggipfels , einen Herrn , der sich vollständig nackt im Schnee
wälzte . Als einige Herren der Gesellschaft ein Bouibarden >e» t mit
Schuceballeu auf ihn eröffnet -» , raffte er seine Kleider zufaiu -mn
und floh schleunigst ins Gebüsch.

— Urber die vorzeitigr » Kennt !,-:» in Preußen in
den letzten vier Jahren wird amtlich eine interessante Statistik ver¬
öffentlicht . Wie bekannt sein dürfte , erlangte vor Emfuhruimdes
bürgerlichen Gesetzbuches am 1. Januar 1900 im Deutschen fMche
das ' männliche Geschlecht mit dem vollendeten 2«. das we >Iznche
Geschlecht mit dem vollendeten 16 . Lebeusiahre die Ehemundigkelt.
Bei Heirathen vor Erreichung dieses Alters war in Preußen die
Genehmigung (Dispensation ) des Justizministers erforderlich ; für
Ausländer bestanden besondere Vorschriften . Nach dem bürgerlichen
Gesetzbuch dürfen Männer nicht vor Eintritt der Lollfahngkelt,
Frauen nach wie vor nicht , vor Vollendung des 16 . Lebensiahres
eine Ehe eingelien ; Dispensation ist für Frauen zulässig . Es ist
nun ermittelt worden , daß in den Jahren 1896 bis 1899 , also m
den letzten vier Jahren vor Geltung des bürgerlichen Gesetzbuchs,
viel mehr Männer als Frauen von der ministeriellen Dispensation
Gebrauch machten , nämlich 1203 Männer gegen 43 Frauen . Im
Jahr 1899 allein schlossen 368 „Männer " unter 20 Jahren die
Ehe . ^ er Konfession nach kamen bei den Evangelischen häufiger
Frühheiratben vor als bei den Katholiken . Im Uebngen ver¬
theilen sich die so früh heirnthenden Männer auf alle Berufe und
Lebensstellungen . In der Haiiptsache waren es Gewerbegel,ulfen
und Handwerksgesellen (484 in den vier Jahren zusammengenommen ),
dann Arbeiter und Tagelöhner ( 197 ) , sowie Knechte und anderes
Dienstpersonal ( 158 ) . Es finden sich darunter aber auch selbständige
Gewerbetreibende ( 12) , öffentliche Beamte (5 ) und sogar aktive
Soldaten (8) . Die unter 16 Jahren heirgtdenden Mädchen waren
meist Haustöchter und ohne Beruf , einige Dienstmädchen und Hand¬
arbeiterinnen.

— Hchlaflose Dächte . Die langen Nächte , die unserer jetzt
warten , werden den gesunden Schlafdurstigen willkommen sein.
Denen aber , welche der Schlaf flicht , sind sie eine bittere Qual.
Kaum ein anderer krankhafter Zustand wirkt so entkra tigcnd . so
Appetit und Laune störend , wie andauernde Schlaflosigkeit.
Man darf wohl sagen , daß ein kräftiger und tiefer Schlaf
machtvoller als jede Arznei ist . Körper und Geist , die er m seine
Bande schlingt , erwachen am Morgen wie frisch gebadet und sehen
dem Tagewerk mit erfreulicher Leistungsfähigkeit entgegen . Von
dem kürzlich verstorbenen Philosophen Friedrich Nietzsche, der seine
letzten Lebensjahre bekanntlich im Zustande der Geistesverblodung
verbrachte , wissen wir , daß er durch Ucberarbeitung an einer ent¬
setzlichen Schlaflosigkeit erkrankte . „Alle Schlafmittel hat er ge¬
braucht . die je erfunden sind . Sein Schlimmstes war Moral , das
hat ihn zu Grunde gerichtet ", erzählte seine Mutter . So rathsel-
Haft der Wissenschaft das Problem des Schlafens und Traumens
bisher gewesen ist, so machtlos steht sie der krankhaften Schlaf¬
losigkeit gegenüber , wenn sie nicht gleich zu den gefährlichen,
necvenzerrüttenden Mitteln wie Morphium , Bromkau und
Moralhhdrat greifen will . Und doch ist es so einfach'
sich selbst das köstliche Geschenk eines gesunden SÄafc?
zu machen , wenn man sich mit Energie in einer Wesse
behandelt , die der Natur der Sache entsvricht . Es ist tlar,
daß von Schlaf keine Rede sein kann , wenn nicht das richtige
Schlafbedürfuiß vorhanden ist . Das selige Gefühl der Schläfrigkeit
hervorzuzaubcrn — das ist die ganze Kunst ! So entsteht ganz von
selbst das Kurprogramm : Früh , sehr früh auftzehen : auf jedes
Mittagsschläfchen verzichten , den Tag durch krafkge Arbeit oder
viel Bewegung in freier Luft auSfullen — das ist Alles für die
erste WocheI ' Stellt sich wider Erwarten in dem ruhig gelegene »,
kühlen , gut gelüfteten Zimmer , möglichst bei offenem Fenster während
der Nacht , der Schlaf noch nicht ein , so gehe man sich ein wenig
kräftiger zu Leibe , indem man obigem Kurprogramm Morgens nach
dem Aufstehen und Abends vor dem Zubettegchen erne vollständige.

Aequators so angenehm zu leben sei . — Gegen Abend kommt
Land in Sicht . Es sind die Inseln Pulo Bras und Pulo Weh,
nördlich von Sumatra . Wir fahren dicht an den Felsen vorbei.

7 . Oktober.  Heute sind wir genau einen Monat auf
dem Waffer . Die Zeit ist doch sehr schnell vergangen . Wo
werden wir in einem weiteren Monat schon sein ? ! Beim
Frühgoitesdienst hielt Oberleutnant X eine wundervolle Predigt,
wie sie ergreifender kein Prediger von Beruf halten kann . —
Bei uns giebt es eben Alles . Wir sind nicht nur Elite - ,
sondern auch Universaltruppe . Unser einfacher schlichter
aber gerade in seiner Einfachheit so ergreifender Gottesdienst
verfehlte nicht auf die Russen einen tiefen Eindruck zu machen.
— So treibt man bei uns Mission . — Jetzt sitzt Alles da und
erledigt die Briefe an die liebe Heimath . — Auf der Steuer¬
bordseite erscheint die Nordküste von Sumatra . Wir befinden
uns also in der Malacca - Straße , die wegen ihrer großen Hitze
eine ähnliche Berühmtheit genießt , wie das Rothe Meer . Uns
zeigt sie sich von ihrer angenehmsten Seite . Die Nordküste von
Sumatra erscheint meist flach , aber im Hintergrund erheben
sich mächtige feuerspeiende Lergriesen , deren Häupter stets in
Wolken und Rauch gehüllt sind.

8 . Oktober.  Die ganze Nacht hindurch hat ' s m
Strömen geregnet . Am Morgen herrscht furchtbarer Nebel.
Der Kapitän bleibt auf der Kommandobrücke bis Mittag . Jetzt
gießt es , daß man meinen könnte , es hört gar nimmer auf,
dabei Donner und Blitz , daß es nur so eine Art hat . Zwei
Stunden sväter — das schönste Wetter . Die Luft ist sehr klar
und gestattet eine herrliche Fernsicht . Wir fahren dicht an der
Südwestküste von Hinterindien entlang , die von prachtvollen
Laubwäldern bedeckt und im Hintergrund von hohen , blauen
Bergen abgeschlossen ist . — Nicht unerwähnt lassen darf rch
das Wetterleuchten von gestern Abend . Dunkle Nacht umgiebt
uns , schwere Woikenberge liegen über den Vulkanen von
Sumatra . Da plötzlich ein Aufblitzen an mindestens 10 Stelle»

gleichzeitig : eine wirklich feenhafte Beleuchtung der dunkelen
Wolkenwand . — Wahrhaftig , hier hätte Jemand Studien
machen können zur Ausstattung einer , z . B . Wagner ' schen Oper.
— Morgen wird uns Singapore begrüßen!

Ans Kunst smd Aebsn.
* Dichter und Staatsmänner . Eine Reise führte mich

— so erzählt man der „Münchener Allg . Ztg ." — einmal nach
Bordeaux . In den Straßen umherschlendernd , betrachtete ich
mir die Auslagen in den Schaufenstern . Hier erblickte ich u . A.
eine Abbildung des Rietschel ' schen Schiller - und Goethe -Denk¬
mals in Weimar ; aber zu meinem nicht geringen Erstaunen
war es auf einem beiliegenden Zettel als Standbild von —
Franklin und Washington bezeichnet . Der Inhaber des Ge¬
schäfts stand , frische Luft schöpfend , an den schwülen Sommrr-
tage an der geöffneten Ladenthür . Artig trat ich auf ihn zu
und machte ihn aufmerksam auf den Jrrthnm . „Ich weiß ."
gab er mir verschmitzt lächelnd zur Antwort , „es wurde mir
schon gesagt . Doch ich habe meinen guten Grund Hi-Mtr
amerikanische Freiheitshclden verkaitsen
sich leichter , als deutsche Dichter ."

* Nrrlchreveue Wittssrilungrn . Die Direktorstelle am
Barmer Stadttheater  ist für die nächsten drei Jahre dem
bisherigen Oberregisieur am Lessinatheater zu Bern » , Adolf
Steinert . übertragen worden 22 Bewerbungen lagen vor.

Ein rcichgefchnitztes Rednerpult  für die Reifen des
deutschen Kaisers wird nach der „Bildhauer -Ztg . zur äft V
einem renommirten Berliner Geschäft augefertigt . Dw .Nodelle
sind von Schülern des Kunstgewerbe -MuseumS unter Leitung de?
Lehrers Herrn Taubert ausgefüdrt worden . Der Entwurf tst tM
sog . Reichstagsstil mit üppigem heraldischen Zrerrath gehaltem

Björnson  schreibt an cmem neuen Stuck : „Laboremus.
Das Drama schildert nach der „Welt am Montag den Kampf
zwischen Arbeit und Liebe des Mannes , bei dem die Arbeit schließlich
den Sieg davonträgt.
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L hSAftcitfi1 bis2 Minuten dauernde, mäßig klihic Abwaschung
t  aanreii Körpers mit daraEalgender Trockcnrcibung zufugt,
ikerbebt mähre,rb der zweiten Woche der Organismus auch die,ein
»la ! ^ uaer so aebe mau sich berloren oder, was viel besser ist

^ man revrdire das Kurprogramm, - ob mm, es auch pünktlich er.
>t habe!

ü. Großfeaee wurde gestern Nachmittag gegen 5 Uhr von
Echbenhcim  aus gcnwldet. Die hiesige städtische Feuerwache,

die Ueberlandfeuerwehr rückten sofort nach der Brandstätte ab-

* Mirovadrn , 28. November. Das „Militär - Woche  li¬
tt " meldet : Bick Hardt,  Bieeseldwebel im Landwehrbezirk
fl zum Leutnant der Reserve des Füsilier -Regiments v. Gers-

' (Hess.) Nr . 80, Saling,  Wcewachtmcister in , demselben
»vehrbezirk, zum Leutnant der Reserve des Nassauischcn Feld-

Artilleric -Rcgimcnts Nr . 27, Orth,  Lelitnant der Reserve de«güsilicr-Regimcntsv.Gersdorff(Hess.)Nr.80(ICassel) zumberleutnant , M ö h l und Gärtner,  Vicefeldwebel im Landwehr-
hezirk Frankfurt a . M ., zu Leutnants der Reserve im I . Nassanlichcn
Infanterie -Regiment Nr . 87 befördert.

* Ans der Umgebung . In dem Prozeß der katholischen

l *ä  süss
Ü5 t , Si«u»

silberne Medaille des Ludwigsordens erhielt dre,  Haushalterm
Elisabeth Delatour in Mainz , geboren in Oestrich  Fraulcm
Delatour trat am 29. September 18;>7 m Dienst bei der Familie
A Gastell. sie diente somit ihrer nunmehr verstorbenen Heinschaft
48 Jabre — In Geisenheim  wurden Herrn Gastmirtb ^ heod.
Ober aus einem Grundstück an der Winkeler Landstraße 10 werth¬
volle Aprikosenbäume gestohlen. — In Eschborn  wurde Herr
Bürgermeister Kerber, ,als solcher für die nächste Amtsdemer fast
einstimmig wiedergewählt . — In Frankfurt  a . M . richtete die
Handwerkerpartei Namens der gewerblichen Korporationen eure Ein¬
gabe an die Stadtverordneten , worin um Beibehaltung der Messe
gebeten wird . - In Wirges  HM Herr Lchrn Paul  aus Wies¬
baden einen Vortrag über das Wesen der Stenographie Nach
Schluß des Vortrags meldeten sich noch 9 Herren zum Beitritt,
sodaß der Verein zur Zeit 25 Mitglieder zahlt . — o » Bingen
erschlug der 23 Jahre alte DienstknechtNikolaus Grtcfer aus Weißcn-
burq am Sand im Pferdestall des Dienstberrn den 3o ^ ahre alten
Kutscher Hermann Kutsch aus Targowska mit einer Mistgabel.
Der Betrieb der Bahnhofswirthschaft in Die z ist vom 1. Januar
1901 ab Herrn Theodor Wißdorf aus Wissen übertragen Derselbe
hatte ein Gebot von 1200 Mk. eingelegt. — Der angebliche Jockey
des Herrn v. Rcitzenstein, ein gewisser Schulz , der vor ein paar
Wochen wegen mehrerer Betrügereien in Mainz  verhaftet wurde,
simulirte in dem Untersuchungsaefangniß eine Brustkrankheit . Schulz
kam ins Hospital , aus dem er Nachts in den Kleidern seines Wärters
die Flucht ergriffen hat . Nun ist die ganze Polizei auf den Beinen,
um den Flüchtling wieder einznfangen.
dt—M - - i - . . . . .

Angeklagten zu einer Gesängnitzstrafe von 14 Tagen ; auf die von
die em acaen dieses Nrthcil eingelegte Berufung wird oasselbc in¬
soweit abaeändert als an Stelle der Freiheitsstrafe eine Geldstraie
von 30 Mk gesetzt?vird . - Der 181.9 geborene Taglöhner Heinrich
Se > von hier sollte eine Freiheitsstrafe vcrbitßen und war nicht zu
Rüden Da traf ihn gegm 10 Uhr Abends am 18. August d. I «.
st" Sch " vmann Pohlhau « in der Kleinen Schwalbachcrstraßc . Der
Schuluuann nahm den Sch . mit auf das Polizeirevier aus den Michels-
bera 'um ihn nach seiner Pflicht , am anderen Tag der Gesargnüj-
verLal ung zur Verfügung' zu stellen Auf dem Wege nach dem
Nevier widersetzte sich « ch.. und zwar so. daß der Beamte , als er
chn endlich auf dem Michelsberg hatte total erschöpft war und an«
verschiedenen Kraywunde » blutete . Als Sch . e.»gesperrt werden
sollte aina er Ihütlich gegen den Schutzmann vor , indem er dem-
elb n nn ? Stunnlaterne gegen den Kopf schlug. Wegen Wider¬

stand und schwerer Körperverletzung wird der sehr oft vorbestrafte
Mann zu einer sechsmonatigen Gesängnißstrafe verurtheilt.

Kleine Chronik.
Der in einem Abtheil 2. Klasse des Metzer Schnellzugs in

Trier erschossen  vorgcsuudeue Fahrgast  ist der Kreis¬
ausschußsekretär Fritz Woclke aus Solingen . Er hat , wie er in
einem Brief an seine Frau mittheilt , die unselige That aus Ver¬
zweiflung wegen eines schweren Zerwürfnisses mit seiner Vor¬
gesetzten' Behörde begangen. .

In Matzerath  bei Erkelenz stürzten  der 80-rahnge Dach¬
decker Dörenkanip und sein Sohn vom Dach einer Kapelle;
der Vater blieb sofort todt , der Sohn ist tödtlich verletzt.

In Manchester und Salford wie in anderen Orten Nord¬
englands find letzthin zahlreiche Vergiftungsfällc  konstatirt
worden , die durch den Genuß von Bier , das mit Arsenik  ver¬
mischt war , eintraten . Im Ganzen sind über tausend Falle
konstatirt , von denen 54 tödtlich verliefen. Die Vergiftung mam-
festirt sich als peripherale Neuritis . Die Entrüstung unter der
Bevölkerung ist groß. ^ . .

Eine sehr ungalante Vorschrrft  bat dre Polize , in
Hildcsheim erlaffen . Gegen die Backfische auf Spaziergängen will
sie eine schärfere Tonart zur Anwendung bringen . Sie macht
nämlich bekanut, daß sie sich genöthigt sieht, auf Grund des 8 24
der Straßenpolizeiordnnng gegen die Unsitte, daß junge Damen
und Mädchen zu zweien oder dreien , auch zu vieren untergefaßt
die schmalen Bürgersteige passiren, einzuschreiten. Die Polizei
droht , Uebertretungen »nnachsichtlich zur Bestrafung zu bringen,
und richtet an die Mütter das Ersuchen, durch geeignetes Einwnken
auf ihre Töchter diese vor Bestrafung zu schützen.

Den .Rekord " in der Schnelligkeit der Ehe¬
scheid nng  bat , wie ein Londoner Blatt erzählt , ein Chicagoer
aufqestellt. ' Ein bekannter reicher Klubmann dieser Stadt brachte
nämlict) an einem Tage Folgendes fertig : 2 Uhr 10 Minuten:
der Schcidungsbrief wird eiuqcreicht; 3 Uhr 10 Mtuuten : der Fall
gelangt zur Untersuchung ; 3 Uhr 43 Minuten : die Scheidung wird
bewilligt ; 3 Uhr 47 Minuten : die ' Entscheidung wrrd emregistrirt;
4 Uhr 15 Minuten : die Verpflegungsgelder im Betrage von
612 000 Mk. werden der geschiedenenFrau ausgezahlt.

verstärken . — Der Kriegsminister Linnres wird heute in
der Kammer eine Vorlage , betr . militärische Reformen,
cinbringcn . Alle Minister erklärten sich mit der Vor¬
lage einverstanden , sodaß die Gefahr einer Ministerkrise
beseitigt ist . _

wb. Aniche » (Dcp . Nord ), 28. November. Infolge Explosion
schlagender Wetterim  St . Louis -Schacht der hiesigen Kohlen¬
grube wurden 50 Arbeiter gctödtet.

Gerichts saal.
ü. Wie « badet », 28. November . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der Komgl.
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Schreher  unter A,fistenz
des Herrn Assessors Freiherr v. Ledebur. - Der 1878 geborene
Holzhändler Karl L . von hier hat am Abend des 15. Augustd . ;̂ .
dem Fuhrknecht Krämer von Dotzheim im Bismarckrmg ein paar
Stockschläqe versetzt, an die den Geschlagenen heute noch ein steifer
Daumen erinnert . O . hat sich angeblich darüber geärgert,
daß K. seine, des Angeklagten , Frau bei irgend einer
Gelegenheit belästigt hat . Das Schöffengericht verurtheilte den

Letzte Nachrichten.
■wb. Berlin , 28. November. Bei dem heutigen Empfang des

Präsidiums des Reichstags  unterhielt sich der Kaiser  überaus
huldvoll mit jedem der drei Herren über dessen persönliche und
landsmannschaftliche Beziehungen . Politik wurde in keiner Weise
berührt.

wb . Madrid , 28 . November . Die Regierung beschloß
mit Rücksicht auf die Bewegung unter den Kabylen
in der Nähe von Ceuta , die Garnison dieses Platzes zu

Der Anfstmrd in China.
wb Wien , 28. November. Die „Politische Korrespondenz'

meldet aus London:  Der Verlauf des Gedankenaustausches der
Mächte über die Beschlüsse des Pekinger diplomatischen Corps läßt
eine allgemeine Verständigung  ooraussehen . Als Basis gelte
in diploüiatischen Kreisen, daß die Forderung der Todesstrafe für;btc
Rädclssübrer bei dem grundsätzlichenBegehren dieser Strafart als einer
verschuldeten, nicht in die d^eision iri^ vovadle eingereiht werde,
ferner daß bezüglich der Entschädignngsfrage den Bedenken wegen
der Leistnngsftiliigkcit Chinas zunächst im Prinzip Rechnung getragen
werde, da vorläufig die Grundlagen für ziffernmäßige Fest¬
stellungen fehlen.

wb. London , 28. November. Der „Morning Post " wird aus
Portsmouth  berichtet , die Regierung beabsichtige, anfangs des
nächsten Jahres 4 neue Kreuzer für  Ostasien in Dienst zu stellen.

PolksmirthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

S o ci et  ä t vom28 . November, Abends 5' /- Uhr. Credit -Actien208 .60,
Disconto -Commandit 179.—, Staatsbahn 142.—, Lombarden 26.80,
Gotthardbahn -Aktien 146.50, Ccntralbahn —.—, Nordostbahn 98.20,
Unionbahn — , Lalirahütte 208.50, Bochnnier 189.90, Gelsen¬
kirchen —.—, Italiener 95.—, Harpcner 182.50, Dresd . Bank —.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — ,
6-proc. Mexikaner — , 3-proc. Portugiesen —.—, Northern
Shares — . Tendenz : fest.

Geschäftliches.

Frost und Kälte sind Feinde
eines reinen weissen Teints . Alabaster -Creme schützt am
besten gogen die Einwirkungen derselben und giebt dem Teint
ein wunderbar alabaster -ähnliches Aussehen . Vorräthig in allen
Parfümerie -, Drogen - u. Coiffeurgeschäften . J • C . Schwarz-
lose Sübne , Kgl . Hoff., Berlin , Markgrafenstr . 29. (Büchse
Mk. 4.25.)_ __ (Ba , 3410 g) E 143

Gewarnt wird das Publikum
vor Ankauf minderwerthiger Nachahmungen des gesetzlich ge¬
schützten , feinen Pflanzenfettes Palmin . Dasselbe ist in Originist-
tafelpackung in Colonialwaarenläden zu erhalten . Preis 05 Pf.
das Pfund . Palmin  bräunt und schmeckt vortrefflich . Man
nehme stets ein Viertel weniger wie bei Verwendung von
sonstigen Back - u. Bratfetten . Allen Magenleidenden sei Palmin
besonders empfohlen , da leicht verdaulich . F95
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Staats pariere.
Dtsch . Beichs -A. M

» » »
» » *

Pr . cons. 8t .-A.nl . »
» » » »
» » » »

Bad . 8t .-0bl . -
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » *

Hamb . St .-Rte . »
» , Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Bte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
, » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
V> » *

Sehwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Er.
öriech . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . b . fl.
Ital . Rente , cpt . Ln -e

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .>
» Silb .-Rte .Juli »
» » > April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl.
» ' Tab .-A. »
» äuss .Schuld £.

Rum . amort .Rte . M
» » kl.
» » v. 1890
» » innere Lei
» » äuss.
» » V. 1394 ./ft

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -H»
» Inn . A. v.87 »
» 8t .-R.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R . M
Spanier cpt . Ps.

» ult.
» ki.

Türk . cons . ObL Ji
» » LitJL»
» » » C.Pr.
» » » D.

Ung . Gld.-Rt . cpt . M.
» » » ult . »
» » » 1012 »

95.10
95 20
87.30
85.10
95.10
87 .35
93.65
93.10
92.70
84.50

103.
83 .55
94.75
94.70
94.70

101.20
94.70
86.
97.50
94.20

4. .
47,
47,
4. .
47,
4 . .

Ung .Gld .-Rt . 202 M.
» Eis .-Al . Old . »
» » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al . v.88 M.
» Grundentl . fl.

47,
4V2
47»
6. .
57,
5. .
4. .
37,
5. .
6. .
6. .
5. .
3

38 .20

42.15

95.
95.
95.
95.
58.10
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97.15
97.15
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98.05
36.45
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24 .65
87.50
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74.
73 .20
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61.20

69.50

86.

Argent . v. 1887 Pes
» v .88  innere M.
» v.88  äuss . £

Chilen . Gld.-Anl . Ji
Chin . Staats -Anl . £

* » » Jt
» » » ä

TTn.Egy pt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An . »
Mexik . cons . v.99 ^4

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.E .-Ob.Tehnt . »
» inn . ult . P.

99.
101.55

89.75
91 .15

101.
91.90
79.
69.
70.40
83.90
98.50
98.40
90.60

105.35
100.30

98.75

25.40
it , Obligatioae «!.
4 . 1 Wiesbaden 1900 M 1101 .50
8‘M » 1898 » I _92._
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4 . .
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4.
4.
4

25 .50
22.50
96.801

ÜSamli -Actien.
Dtsclie Reicbsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Davmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.- Ver.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f. Dtscbl.
Eürnb . Vcreinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod.-Cred .-Bk.
Rhein . Kreditbank

» Hyp .-Bank
Schaaflhaus . B.-V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Cr.-Bk.
Württ . Vereinsbk.
Oesten '.-Lng . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creiiitanst.
tngav . Creditbk.

» Esk . u.'VY.-B.
liuionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
AUg. Eis . Bkges.
D. Eff. u. Wchs .-Bk.
Mein . Hypotb .-Bk.
>n .oiif Ottomane

149.10
188.50
186.60
121.
151.20
132.70
199 .80
110.
119.80
179.50
148.50
177.70
127.80
110.80
132.70
208.75
134.70
184,
141.75
162.40
129.00
105.80
155.50
189.95
121 .50

208:60

118.40
104.20
11510
127.
107.80

98.20

sai . n -Actien.
4. . 1 Ludw igsb.-Bexb. | 228 80
4. . Lübeck -Büchen . 1136.20d. . 1 Mnrionh«MlAwk

Pfälz . Maxbahn
» Kordbabn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa . ö.W.
Lemberg -Czem . ult.
Oest .-Ung . St.-B.

» Südbahn »
» Kord west
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A . gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

144.25
131.50
154 85
114
132.30
141.80

26 70
115.50

89.

4 . Schuhst .Vor . Fulda 130. 3.
4. . Stein . Glasindustr. 243. 4.
4. . Spinn . HiRtenlim. 9250 4.
4. . Veriagsanstftlt D. 135.80 5.
4. .
4. .

Verl . u. Dr . Köln.
» » Strassb. 114.50 Zf.

4. . Wessel , Prz . u. Stg. 85. 4.
4. . Westd . Jute -Spinn. 62. 47
4. . Zelletoflib . Waldh. 225.20 0.
4. . Zeilstoffv . Dresden 88.40 _6.

146.70

95.80
155.60

98.60
92.70
98.70

131.20
29.90
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figidUHtrie -Actie
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z. Essigbaus
» Frkf .(Henninger)
» » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardli .)
» Kempff
» Mainzer Act.
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» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Vrerger

Brauhaus Nürnberg
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» Goldenbg.
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( ('ul ôilrrvik VaP  l ')
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134.
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111.20
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3* rissr .- i» 8«äiSf » ti «as--ein
Albrecht Gold Mi

» Silber fl.
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» » » »Fr
» » »1871»»

5 . . . Ung . Stab . G. fl.
4. . » » » » J&
3. . » » 1-8 Ein . Fr
3. . » » 9 » »
8. . , » v. 1885 »
3, ' » » Erg .-N. »
5. . Prag .-Dux . Gold A
3. . » » ■» *
3. . llaab -Oedb . » »
4. . Rudolf Silber fl.
4. . Rud . (Salzkgtb .) Ji
5. . Ung . Galizische fl.

94.10

95.70
95.
96.

95.35

108.20
107.60
102.95

91.
71.20
71.20

108.10
98.95
98.70
86.10

86.40
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77.05
72.50

Gr .Russ .E-R.-Gs Ji
Russ . Südwest »
Ryäsan - Uralsk . Ji
Anatoli 8che _ *

95.
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Ai « . Eiieub .- Bond «.
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4. .
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Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac . I.M. 1912
Calif . u . Oreg . I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Mil w- 8t.Paul 1910
. , , » 1921
» » » » 1989
Cbie .Roek .lsl . 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh . 1923

, » » 1980
NorthPac .l .M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen . » 2047

Oreg .-C»l.I .M.1927
Oreg .Rw -Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
WstN -Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

82.50

110.80
117.80
118.80

106.80
98.
93.30

103.70
125.
69.

103.90
70.50

100.75
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108.20
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94.25
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37« » » H . » 100 —
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4..
3..
27»

» »1860 » 5Ö0
Oldenburger Th .40
Stuhl w-S !-G.fl.l50

M
97.40

— Türk .Fr400 (i.C.76) 109.50
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4. .
2,4  .
4. .
5. .
5. .
37»

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan . Central *
W estsic . v. 1879 »

* v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »

105.05
57.85

92.90
59.90
94.90
97.90

96.20
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Bayr .Vrb . Mnch . Ji
» » » »

Niirnb . » Pfdbr . »
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B.Hyp .- u.W .-B. »

D. Grundsch .-B. »
Fkt .llyp . S.X.IV . »

» , » XVI . »
» » » XI1 . »
» . » XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» * *

Meining .Hyp -B. »
» H.-B.unk . 1900
» » 19ü5 Ji

Mttld .Bodc .ureiz »
Nass .Ldb . Eit . Q »

» verseil . Lit . »
»Ldb . Lit .MN »
» » P »
» » » O»

Pfälz . H .-B. v. 86 »
» » »

Pomoi .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86 u.89
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.96 » » 1906 »

nn . - 1onn -

100.
91.30
99.80
91.40

100.
92.40
79.
99.

100.50
91.80
92.
98.70
98.
99.
90.
90.50
98.50
91.
90.

100.
94.50
94.50
94.50
87.
99.70
91.40
97.50
9050
90.
90.
9050

Ansbach -Ganz ,ti.7
Augsburger » 7
Braunsohw . Th .HO
Finländise heTh .lö
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchateler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer f77
L ng.Staats ö. fl.100
Vengtiangr Le . 30

42.70
25.40

129.40

24.90

14.85
24.30
27.

355.
347.50

285 .80

tVeclreei « kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel .
Italien . . .
London . . . • • • -
Paris . ^ . .
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.26r
20.42
81.40
81.
84.95

Uolü u . Pa ;iiergetd.
20-Franken -Stücke . . 16.26
Dollars in Gold . . » . 4.18
Dukaten . 3.59
Engl . Sovereigns . . . .  20 .39
Russ . Banknoten . . • 216.
Amerik . » . . . L19
Franzos . ' . . . | 1.40
Oesterr . * . . .. »4 .90

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Rot . Dchschn . Cour ».rVt1* (lAiiva
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Wirtkischasts- und MMiar-Versteigermig.
»». SÄ Sft 8*4  SÄIXKÄ*

meinem AuctionSlokal 49 4 ,91
80 Stühle, «och neu, 8 schöne LNrthstische mit massiven Platte », « nd
aedrebten Küsten» 100 verschiedene Weingläser (Römer . V- Schop pe« ),
Messer, Gabel« u. Löffel, Steingut-Weinsaß, HuiNi«rs . M««agen, Schirm.
ständer. 2 schöne Ofenschirme, Spülbrenke<Kups.) ,Stbtausb ^ ch (Kupf.),
Messerpntzmaschine, Tranch»rvrett, Hackklotz, Gasrochherd, » Katsê Uder,
100 Maschen Rothwcin; sodann 1 Sopha, 2 Sessel und 1 D»van,
2 Bettstellen mit Sprungrahmcn , t Waschk- mm- de ««d I C- «s- le, 'Rah
Maschine, 1 einthür. Mciderschrank, Sopha- m»d andere Tische, 1 g»o«e,
Spiegel , 1 Etagere, l Sopha mit Lederbezug, Kuchenschrank

öffentlich meistbietend»egen Baatzadliing. Ter Zuschlag ersolgt ohne Rückficht der Taxation.
Haltestelle der beiden clektr. Bahnstrecken.

Bürea « : Langgasse0. Ferd . Müller , Anctiouutor « "d Taxator.aillMMIIliWIWlIlBllHB
“ Nor 1 Monat

währt der

Permanente

Ausstellung
von completen

i/UUUIBi

ausserordentlich billig«

| i §S || Completes Bettvon

w
Damen-Wäsche, Röcken, Schürzen,
Blouson, Matines, Taschentüchern etc.

im Laden 16170

CQ

16172

S 6. Grosse Burgstrasse 6. gg
gSj A. Maass . W
SniiiiiiiiniiiiiiniHiiR
Savoy -Hotel.

Meine elegant aiisgestatteten I ôUalitiHen
empfehle für die bevorstehende Wintersaison zur Abhaltung von
ITestlichkeiten , insbesondere HocIizeit « n ? \ er “
lobungen . Polterabende , © iners , Soupers etc .,
sowie meinen Mittagstisch im Monats-Abonnement.

Carl Simson , Bärenstrasse 3.

Cacilien-Verein.
Heute Abend Probe für Sopran

und Alt . £ 332
_ Der Vorstand.

Sactisen-Tliriifr-fereiii.il Das grossartige
General-Versammlung

Freitag , den 30. d. M., Abends 9 Uhr,
in unserem SöereinSlofale(Drei Könige), wozu wir
unsere Ehrenmitglieder, Mitglieder und dieiemgen
werthen Herren Landsleute, welche sich so zahlreich
zur Mitgliedschaft bei unserem Stifiungsseste an- >
meldeten, höflichst cinladen.

Landsleute willkommen.
Der Borstand.

Mk . SÄ . — .
Eis. Bettstelle mit Spiralmatratze.
Seegrasmatratze.
Federdeckbett.
Federkissen.

Vornehmste SpecialitUten-
büline Wiesbadens.

(Siehe PlnUatsnulen ) .
Anfans 8 Uhr . 15884

Steil- nd Ring-Club„iletia“
(Mitglied des deutschen Athletenverbaudes).
Sonntag , den 2. Dezemberd. I ., von

Nachmittags 4 Uhr ab, findet zur Feier der
Wiederkehr unserer Gründung in der Turnhalle,
Hellmundstraße, unser diesjähriges

Großes Winter-Fest,
bestehend in

Conccrt, athletischen Aufführungen, Preis-
rinqkäntpsen,Borsühreu von Mnsterriegen,
sowie sonstiger Unterhaltung und Tanz,
statt Freunde und Gönner des Clubs, sowie die
verchrlichcn Lportsgenosscn sind höflichst eingeladcn.

Der Vorstand.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Prima Ochseuflcisch.
Roastbeef , Lende», !
Kalbskeulen , »m Ausschnitt
Hammelkeule » 1

empfiehlt 16147

Heinrich Biondel,
Telefou 12« . Ellenboae ugasfe v.

I Qualität Rindsteisch per Pfd. 56 Pf.
8. Scharnhorststratze 5.

krsl iriGGSu. Fondants
mit vorzüglichen Füllungen,*stets frisch.

Julius Stefeibauer, 13991
' nuggasse 38 , vis-a-vis der Goldgasse.

Das wunderbare Spiel der
Sonnen, Mondeu. Sterne.

Ein reizvolles Brettspiel.
Preises 1 .—, * . 50 . 8 .50,

©.—, 18 .—, 81 etc.

Kaufhaus Führer,
48 Kivchgasse 48.

Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens.
Versandt . ""W4 15938

CäWevals-Filzhüte.i
'“‘SVV.KÄÄ 1■m

Muster gegen Nachnahme oder la Referenzen.

Sehr geehrte Dame!
Wollen Sie Ihrem Herrn Gemahl, Bruder,

wter’c. eine rechte Weihnachtsfreude bereiten?
Für nur 1 Mk. erhalten Sie ein ganz neues,
reizendesu. pract. Geschenk, das jedem Herrn

ffipÄsr sä "«, HdlMgunrmaraBa*^
Heule Mchclsup-c,

Diorgens Wellfleisch, Schweine¬
pfeffer, Bratwurst und Kraut.

Es ladet freundlichst ein ,
_ _ _ Augint Wach , Römerberg 8J  |

liun HebeiiMllera,
** $25 %g w.
, Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet
_ M.  Krieger.

i m» ' Selvsteingstochtes Zwetschen- und
j Birncnlatwerg per Pfd . M Ps - Svi haben beiWilli . Knapp , Walramstraße 19.

AeOrjl liillio empfehle:
Bilder-Rahme«.
Porträt-Rahme» .
Photogr.-Rahmen.
Oelbild-Rahme« .
Plüsch-Rahmen.
Mignon-Rahmen.
Gekröpstc Rahmen.
Salonspicgel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.

Stets das Neueste

Dreith. Spiegel.
Rafiespiegel.
Gew. Spiegel.
Stasseleien.
Dccorat. - Engel»
Malplatten.
Eonsolen.
ParavcntS.
Portierenstangen
Passepartout re.

uns Modernste.

Completes Bett
Mk . 50 . - .

.tussbaum-lackirte Bettstelle.
Sprungrahmen.
Seegrasmatratze, 3-theil., mit Keil.
Oberbett \ aus federdichtem Barchent
Kissen 1 mit  & uton Fedem-

Completes Bett
Mk . « 8

Nussbaum-lackirte Bettstelle mit
Musclielaufsatz.

Prima Sprungrahmen.
Prima Seegrasmatratze, 3 -theilig,

mit Keil.
Gutes Federoberbett.
Gutes Federkissen.

Completes Bett
Jlk . 95 . — .

Nussbaum- polirte Bettstelle mit
Aufsatz.

Prima Sprungrahmen.
Prima Seegrasmatratze mit Keil.
Haibdaunen-Oberbett.
Zwei gute Federkissen.

Patent-Matratzen,
bestes System, Wik. 28.—.

Kinder-Betten,
von den einfachsten bis zu den

elegantesten.

Rechte Florentiner
Holzschnitzereien.

Rechte franz. Brouzerahme«.
Bilder-Einrahmnug mit Schlitz 6««"»

Staub und Ranch. u9 'j7
LLanddeeorationen. —Nenvergotdnngen.

IHr. Reiclianl, vorm. F. Alsbach,
SB«, f .Vergolder.

Tannusstr . 18 , » . d. ^ aunus -Apotl

HMsWe . KL 'L
8tro »soh , Kirchgasse 88._ -

Selbstverfertigt«

Glauzblcch-Fiiüöseu
i ,50-,. »» aas, , «a.

NB. Diese Oesen bewähren sich aufs Beste beim
Brennen von Braunkohlen und Bnkets idd-

Renen Beifutz,
g ' sasgäff W

Für den Küchengebrauch empfehle ich die
| altrenommirten

Trank
&

Marx,
Eirchgasse 43,

„Zum Storelraest“.

Ihei

Stippcneinlagen,
frisch eingetroffen, z. B.

Hafermehl,
Grimkerninelil,
Ileisnielil,
Gerstenmelil,
Weizenpuder,
Tap .oca C. SÄ. K »,
Erbswurst.
Suppentafeln

(M.-NO. F .4344) F19
A . 81. LinuenhoW,

Ellenbogengasse.

15611|

. Nürnberger Lebkuchen
und alle anderen Sorten von jetzt ab stets

frisch bei 14851
Julius Steffelfeauer,

Langgasse S2»
vis -a -vis der Goidgasse.
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